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Zusammenfassung 

Präambel 

Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und begründet 

werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung der erhobenen Da-

ten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im Anschluss an diese Rück-

meldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der Schule mit dem Inspektionsbericht 

zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Informationsquellen, wie zum Beispiel 

die Rückmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer 

Einschätzung zu gelangen, ob die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen 

Eindrücken stehen. Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die 

nächsten Schritte der Qualitätsentwicklung. 

 

Zusammenfassung 

Das Gymnasium Hummelsbüttel versteht sich als allgemeinbildendes Gymnasium mit einem 

weitreichenden Bildungsanspruch an seine Schülerinnen und Schüler. Das zu diesem Zweck 

angebotene breite Fächer- und AG-Spektrum wird dabei sowohl von den Schülerinnen und Schü-

lern als auch von den Eltern sehr geschätzt. Das Lernen findet in einer angenehmen Atmosphäre 

ohne überhöhten Leistungsdruck statt, was zu der grundsätzlichen Zufriedenheit aller am Schul-

leben beteiligten Personen beiträgt. Als zukünftiges Kernthema für die weitere Entwicklung des 

Gymnasiums Hummelsbüttel hat die Schulleitung den Unterricht ausgemacht, der sich noch 

stärker als bislang an der Lebenswirklichkeit und den veränderten Lern- und Kommunikations-

gewohnheiten der Schülerinnen und Schüler orientieren soll. 

 

Das Gymnasium Hummelsbüttel hat in den vergangenen Jahren eine Vielzahl personeller, orga-

nisatorischer und baulicher Veränderungen und Neuerungen erfolgreich bewältigt. Neben einer 

Neuaufstellung des Schulleitungsteams und einem in Teilen vollzogenen Generationenwechsel 

im Kollegium wurden unter anderem das Kabinettsystem eingeführt und Sanierungsarbeiten an 

den Schulgebäuden vorgenommen. Abseits dieser zeit- und ressourcenaufwendigen Maßnah-

men konnten auch zahlreiche Projekte und Vorhaben im Rahmen der Schulentwicklung realisiert 

werden. Dabei sind vor allem die Ausarbeitung und die von allen Gruppen mitgetragene Ab-

stimmung eines neuen Leitbildes und eines neuen Schulprogramms positiv hervorzuheben, die 

die pädagogische Grundhaltung unterstreichen und die gemeinsame Verantwortung und Be-

deutsamkeit aller Beteiligten betont. Die Steuergruppe koordiniert unter Beteiligung von Eltern, 

Schülerinnen und Schülern ein erstes Pilotprojekt. 

Die Schulleitung hat das Thema Unterrichtsentwicklung als maßgebliche Aufgabe für ihr zukünf-

tiges Handeln erkannt und zielt darauf ab, für die Schülerinnen und Schüler eine Unterrichtsge-

staltung zu ermöglichen, die sich stärker als bislang an den Bedürfnissen und der Lebenswirk-

lichkeit der Kinder und Jugendlichen orientiert. Zu diesem Zweck sollen unter anderem der Me-

dieneinsatz überdacht und Projekte zur Neuausrichtung der Unterrichtsgestaltung initiiert wer-

den. Als konkrete Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele erfolgten die Einstellung einer Lehr-

kraft mit dem Schwerpunkt Informatik, die Informatikangebote entwickelt und den gesamten 

EDV-Bereich betreut; auch ein Medienkoordinator wurde benannt. Auch die Hospitation durch 

Teile der Schulleitung und des Kollegiums an der Versuchsschule Helene-Lange-Schule in Wies-

baden ist hierzu nennen. Durch die Einblicke in andere Systeme sollen Anstoßmöglichkeiten für 

ein schulinternes Pilotprojekt zur Unterrichtsentwicklung gefunden werden.  

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

Dieses Projekt hinsichtlich des formulierten Anspruchs eines stärker schülerorientierten Unter-

richts konkret auszuformen und die Möglichkeiten und Grenzen der Übertragbarkeit auf die ge-

samte Unterrichtsgestaltung der Schule auszuloten wird dabei eine besondere Herausforderung 

sein.  

Insgesamt herrscht eine Kultur, die die Partizipation und das Einbringen eigener Vorstellungen 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an der Schule fördert. Dabei sollte von der Schulleitung je-

doch im Blick behalten werden, inwieweit die eingebrachten Themen mit den aktuellen Schwer-

punkten der Schulentwicklung übereinstimmen. Die Delegation von Aufgaben und die Setzung 

von Arbeitsschwerpunkten der verschiedenen Gruppen sind nicht immer für alle Beteiligten 

nachvollziehbar. Verantwortlich für verschiedene Aspekte der Schulentwicklung sind neben dem 

Schulleitungsteam auch die neu aufgestellte bzw. eingeführte Steuergruppe sowie die Didakti-

sche Gruppe. Dabei übernimmt die Steuergruppe auch Aufgaben des schulischen Qualitätsma-

nagements, während in der Didaktischen Gruppe verschiedene Funktionsträgerinnen und –träger 

ihre Arbeit abstimmen. Durch diese Verteilung der Arbeitslast auf mehrere Schultern, ist die 

Schulleitung in hohem Maße gefordert, die Arbeit der verschiedenen Gruppen mit den übergrei-

fenden schulischen Entwicklungs- und Zielvorstellungen abzustimmen. Obwohl das Leitungs-

team in seinem Handeln auf hohe Transparenz der Entscheidungen und Vorhaben setzt und 

Maßnahmen im Sinne eines gymnasialen Bildungsanspruchs kommuniziert, scheint es für die 

Lehrkräfte und Eltern nicht immer deutlich erkennbar, welche konkreten Zielvorstellungen und 

Visionen die Schulleitung im Hinblick auf die weitere Entwicklung der Schule hat.  

In der Personalentwicklung zeichnet sich die Schulleitung durch eine hohe Verantwortungsüber-

nahme für die Beschäftigten aus. Die Lehrkräfte fühlen sich durch die Schulleitung unterstützt 

und nehmen diese als sehr präsent im Schulalltag wahr. Über das Beurteilungswesen und be-

sondere Anlässe hinaus sind regelmäßige und strukturierte Unterrichtshospitationen durch die 

Leitung sowie Personalentwicklungsgespräche sind an der Schule hingegen nicht etabliert. Einen 

Eindruck von der Aufgabenwahrnehmung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verschafft sich 

die Schulleitung vor allem anlassbezogen und durch tägliche Kontakte. Fraglich ist, ob dies aus-

reicht, um passende Fortbildungsmaßnahmen auf individueller wie auf Schulebene sowie die 

gezielte individuelle Weiterentwicklung der Kolleginnen und Kollegen zu ermöglichen.  

Für Probleme und Fragen zeigt sich die Schulleitung stets ansprechbar und nimmt auch Ideen 

und Vorschläge sowohl aus dem Kollegium als auch von Schülerinnen und Schülern bezie-

hungsweise den Eltern gern auf. Darüber hinaus bringen sich die Eltern auch über die Beteili-

gung am Kantinenbetrieb sowie die Mitwirkung in Arbeitsgemeinschaften und Projekten zur Be-

rufserkundung mit ein. Auf Initiative des Schülerrates ist es gelungen, ein Feedbacksystem für 

den Unterricht an der Schule zu etablieren (vgl. 2.6). 

Der Ganztag an der Schule bietet über den regulären Unterrichtsbetrieb an mehreren Wochenta-

gen in Doppelstunden mit seinen Arbeitsgemeinschaften und der Hausaufgabenbetreuung ein 

breites Programm, das vor allem von den Schülerinnen und Schülern der fünften und sechsten 

Jahrgänge genutzt wird. Inwiefern die Möglichkeiten der Gestaltung der Tagesrhythmisierung 

bestmöglich ausgeschöpft werden, wird von den verschiedenen Gruppen unterschiedlich bewer-

tet.  

stark:    - 

eher stark:    1.1 Führung wahrnehmen   

  1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern 

   1.3 Qualitätsmanagement etablieren 

  2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

  1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztagsangebots sichern 

eher schwach: 1.4 Personalentwicklung 

schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

Die Zusammenarbeit innerhalb des Kollegiums für den Bereich Unterricht wird am Gymnasium 

Hummelsbüttel über die Curricula sowie den Austausch innerhalb der Jahrgangsteams und 

Fachkonferenzen hergestellt. In den Fachcurricula finden sich in unterschiedlichen Konkretisie-

rungsgraden vor allem auf Inhaltsebene Vorgaben zur Ausgestaltung des Unterrichts. Es stehen 

zwar Lehrmaterialien, auch zur Orientierung für neue Lehrkräfte, zur Verfügung, insgesamt ha-

ben jedoch die meisten der getroffenen Absprachen eher Angebotscharakter und sind nicht ver-

bindlich. Im Rahmen von FönaLe (Fördern nach Leistung, vgl. 2.3) werden in Deutsch, Englisch 

und Mathematik die Klassenarbeiten in der Unterstufe zwar parallel geschrieben; die damit ver-

bundenen Chancen für verbindliche Absprachen über die methodische Ausgestaltung des Unter-

richts werden nach Auskunft der Lehrkräfte nur teilweise ergriffen. Die Schulleitung fördert der-

artige Absprachen. Insgesamt engagieren sich die Lehrkräfte am Gymnasium Hummelsbüttel für 

eine produktive Zusammenarbeit, die jedoch stärker auf Freiwilligkeit als auf Verbindlichkeit aus-

gerichtet ist. 

stark:    - 

eher stark:    - 

eher schwach: 2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit / Curriculum 

schwach:    - 

 

Die Nutzung extern und vor allem intern gewonnener Daten zur Evaluation und Weiterentwick-

lung von Schule und Unterricht hat am Gymnasium Hummelsbüttel eine herausragende Stellung. 

Die Schulleitung räumt dem Schülerfeedback eine hohe Bedeutsamkeit für die Verbesserung der 

Unterrichtsqualität ein. Dieses Feedback wird unter anderem systematisch durch einen vom 

Schülerrat entwickelten evaluierten und überarbeiteten Feedbackbogen eingeholt (vgl. 2.8) und 

als Möglichkeit der Verbesserung der Unterrichtsqualität von fast allen Beteiligten wertgeschätzt. 

Darüber hinaus hat sich die kollegiale Unterrichtsreflexion an der Schule etabliert, die von zahlrei-

chen Lehrkräften als Instrument der Rückmeldung zum eigenen Unterricht genutzt wird. Externe 

Leistungsdaten (z.B. KERMIT) werden nicht nur zu individualdiagnostischen Zwecken genutzt, 

sondern ebenfalls zur Weiterentwicklung der Unterrichtsqualität auf Schulebene herangezogen.  

Bei der starken Lernzielorientierung des Unterrichts (siehe Unterrichtsqualität) findet eine indivi-

duelle Reflexion über die eigenen Lernprozesse bei den Schülerinnen und Schülern im Alltag nur 

selten statt. Jede Lehrkraft führt jedoch zur Mitte jedes Halbjahres mit allen Schülerinnen und 

Schülern ein individuelles Feedbackgespräch. Eine Aufteilung der Lernentwicklungsgespräche in 

einen Schülersprechtag im Herbst und ein Elterngespräch zum Halbjahr soll dazu dienen, mehr 

Möglichkeiten für die individuelle Begleitung der Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler zu 

schaffen. Es zeigt sich jedoch, dass diese Instrumente in sehr unterschiedlichem Maß genutzt 

werden und aus Sicht der Schülerinnen und Schüler die getroffenen Absprachen nur selten 

überprüft werden. 

  

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

stark:    2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln:  

     Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

eher stark:    2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

eher schwach: - 

schwach:    -  

 

Kennzeichnend für die Lehre am Gymnasium Hummelsbüttel sind eine hohe Strukturierung und 

Lernzielorientierung des Unterrichts. Der Unterrichtsablauf sowie die Ziele und Arbeitsaufträge 

werden klar kommuniziert, und die Ergebniserreichung wird angemessen überprüft. Durch die 

klaren Strukturen kommt es nur selten zu Verlusten in der Lernzeit. Diese Effizienz in der Zeit-

nutzung wird auch durch das Doppelstundenprinzip und das Kabinettsystem gefördert, sodass 

insgesamt ein reibungsfreier Unterrichtsablauf gewährleistet ist.  

Nach Eindruck des Inspektorenteams werden die Möglichkeiten des Medien- und Methodenein-

satzes nicht von allen Lehrkräften vollständig ausgeschöpft. Es zeigt sich eine eher geringe 

Adaptivität der Unterrichtsgestaltung in diesem Bereich, lehrerzentrierte Unterrichtsszenarien mit 

den ‚klassischen‘ Medien Arbeitsblatt und Schulbuch dominieren die Lernsituationen. Problem-

basierter und/oder durch hohe Entscheidungsspielräume der Schülerinnen und Schüler gekenn-

zeichneter Unterricht ist nur zum Teil anzutreffen. Der Austausch über Lerninhalte und die Wei-

terentwicklung von Ideen sind in hohem Maße durch die Lehrkräfte gesteuert, Expertensysteme 

oder andere Formen der Verantwortungsübernahme durch die Schülerinnen und Schüler sind 

nicht durchgängig etabliert.  

Binnendifferenzierende Elemente sind nur selten Teil der Unterrichtsszenarien und konnten wäh-

rend der Inspektion kaum beobachtet werden. Daraus ergibt sich auch der Eindruck, dass die 

integrative Förderung leistungsschwacher Schülerinnen und Schüler sowie vor allem das Fordern 

der Leistungsstarken eine eher untergeordnete Rolle für die Unterrichtsgestaltung spielen und 

Förderung am Gymnasium Hummelsbüttel abgesehen von FönaLa in den unteren Jahrgängen 

vor allem über additive Angebote und nicht im Kernunterricht realisiert wird. 

Am Gymnasium Hummelsbüttel gibt es verschiedene Fördermaßnahmen. Als wichtigste Ele-

mente sind hierbei das Lerncoaching sowie das FönaLe-Konzept positiv hervorzuheben. Das 

Lerncoaching zielt dabei unter anderem auf die Unterstützung bei Prüfungsängstlichkeit und 

Lernproblemen ab. In FönaLe werden Schülerinnen und Schüler in den Hauptfächern auf der 

Grundlage von Klassenarbeitsleistungen in eher leistungshomogene, klassenübergreifende 

Gruppen eingeteilt. Allerdings beschränkt sich das Konzept auf den fünften und sechsten Jahr-

gang an der Schule. Als neues Instrument der Förderung bei besonderen Begabungen wurde ein 

Drehtürmodell eingeführt, das für die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler durch eine Be-

freiung vom Regelunterricht die Arbeit an (interessenbezogenen) Projekten ermöglicht. Welche 

Schülerinnen und Schüler an dem Modell teilnehmen und ob dafür in allen Klassen/von allen 

Lehrkräften ähnliche Kriterien angelegt werden, wurde nicht ersichtlich. 

Der Unterricht am Gymnasium Hummelsbüttel findet in einer fast durchgängig angenehmen 

Lernatmosphäre statt, in der Lernfortschritte anerkannt werden. Die Schülerinnen und Schüler 

gehen freundlich miteinander und mit den Lehrkräften um, was nicht nur für den Unterricht, 

sondern für das gesamte Schulleben gilt. Obwohl die schulweiten und teilweise jahrgangsbezo-

genen Regeln den Schülerinnen und Schülern nur teilweise bekannt sind, herrscht ein von allen 

Beteiligten als sehr positiv wahrgenommenes soziales Miteinander.  

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

Hierzu tragen auch die verschiedenen Konzepte des sozialen Lernens, das Patensystem sowie 

die Arbeit der Beratungslehrkraft bei. Klassenräte und Streitschlichter werden sowohl von den 

Schülerinnen und Schülern als auch von den Lehrkräften in unterschiedlicher Weise genutzt. 

stark:    - 

eher stark:    2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

  2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 

  2.4 Erziehungsprozesse gestalten 

eher schwach: - 

schwach:    - 

 

Sowohl die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als auch die Eltern und die Schülerinnen und Schü-

ler sind mit ihrer Schule insgesamt zufrieden. Dabei wird im Kollegium vor allem die gute Atmo-

sphäre sowohl untereinander als auch in der Arbeit mit der Schulleitung geschätzt. 

Gleiches gilt für die Eltern und die Schülerinnen und Schüler, die sich mit dem Gymnasium 

Hummelsbüttel als Lernort eher zufrieden zeigen und vor allem den Kontakt zur Schulleitung po-

sitiv hervorheben, die sich als stets ansprechbar bei Problemen und Fragen zeigt. 

stark:   - 

eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  

  3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

eher schwach:   - 

schwach:   - 

ohne Bewertung:  3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse 

  3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkung 

 

 

 

Wirkungen und Ergebnisse


